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«»«Ml 

Guten. 
Der Sturm, d^r Deutschland durchbebt, g«ht 

sei»»-« Ende zu. die Schmach, die ihm dn Franz-
ma«n in hintttlistit^er Weise anthan »rollte, hat 
sich z»»m. GtAtNthtile vertehrl; gcschlat^ n. ja ver-
mchtkt ist all der trilgerische Schein, mildem der 
Rapoleomde sich umgeben und statt ein^S. kräfti­
gen Krrae« war nur Moder «nd Fäulniß von 
der glänzenden Schale eingeschlossen WaS aber 
den Franzosen ebenso wie bei den anderen A in-
den Deutschlands ein gcwaltigtr Dorn im Anj^c 
ist, ist der Umstand, daß Deutschland statt i^ede-
mMhigt. geeint und stärker au» dem Kamps? her­
vorgeht, «l< es in denselben zog. 

Alle unsere Leser werden sich erinnern des 
Zetter. und Mordiogeschrei«s. welches von gewis­
sen Leuten, die den Patriotismus gepachtet zu 
haben vorgeben, aufgeschlagen wurde, als die 
Deutschen in Orsterrtich, ohne in ihren Gesinnun 
gen dem Baterlande nntre« zu werdrn. ihr Heiz 
zu den tämpsendtn Deutschen ltingezogen fül)lten 
Wöhrens die onderen theils in tiaur'ger Berges 
senheit darüber, tvelche DemütliigungenOesterrlich 
schon durch Frankreich bereitet worden wtiren, 
theils in jesuitischer Abficht, um den heiligen 
Thaffepot sür Rom »u erhalten, offen ins Lag^r 
der Erbfeinde Deut^chltmds und Oeslerreichs hin 
zutreten erklürten. 

^^er Kampf naht seinem Tnde, die letzten 
Streitkräfte te» besseren, des rrpubliknnischen 
Frankreichs, das den Abschaum des Bonopartis' 
mns abgeschüttelt, aber noch eine nnreise gruchl 
ist, werden unter den wuchtigen Hieben der Dcut 
scheu bald ansj^erungen haben, und so wird 
Deutschland siegreich »nd — einig sein; ob »luch 
frei, ist allerdings noch die Frage, aber eilte 
Frage, tvelche uns so wichtig zu sein scheint, wie 
die Einigkeit. 

Schwer lastet der Militärismus auf dem 
deutschen Volke. je>»t im Augenblicke zwar eine 
traurij,e Rothlvendlgkeit. aber ln den Zeiten des 
Friedens ein Alp. welcher das Bolk durch Steuer-
lasten zu erdrücken droht, und wir sprechen es 
daher offeu aus. dah wir das Heil Deutschland» 
nicht allein in der Einigkeit, sondern noch mehr in 
der Freiheit erblicken. 

Doch da haben tvir uns verrannt; daS Gra­
zer „Volksblatt- widmete unlängst den Leuten, 
welche solthe Ansichten aussprechen, einen Leit 
artikel, und in fein jesurtisch-denuntiatorischrr 
Weise nannte es diejclben „Sturmvögel." welche 
anzeigen sollen, dah wir „mit vollen «segeln der 
Republik zusteuern". 

Diese „Eulen", die nur im Dunkel der 
Nacht ihr Tovt ngeschrei ertönen lassen, um leicht 
gläubige Leute zu erschrecken, die m ihrer Katzen­
natur schmeicheln, um hinter dem Rücken desto 
ärger vertvnndtn zu können, wittern überall so« 
zial demokratische Hochverrathkr. 

„Sa", wagt es d.iS Blatt zu sag<n. „greise 
nur hinein in den liberalen Zeitungswust. wo 
dv hitllangst, kommt dir der rothe Apfel der roihen 
Mütze in die Hand." 

Das „Bolksblntt'' und seine Partei möchte 
sreilich haben, daß Schlasnuitzm eine größere Ber-
breitung sänden. um dieselben dem liclien Volke 
über die Augen «»id Ohren zichen zu können 
und in ihrer Enlenwirthschast ungestört sein 
zu können. 

Diese Partei wagt zu behaupten. eS sei in 
Oesterreich eine äußerst rrihrige Parlei, welche den 

Zerfall desselben ersehnt, geivissermaben anstrebt; 
die Hinneigung zum militärischen Preußen, das! 
ttbsichtliche Abstoßen des slavischen Elementes seien 
Alizetchcn^ der hochverrathelischen Gesinnung. 

Man sieht, daß diese Parlei nicht ihre Au-i 
g n öffnen will oder in glrißnerischcr Weise kas 
<Sute zuln Schlechten verkehrt; die Deutschen,^ 
und ztvar gerade die liberalen Deutschen lvaren^ 
es, welche trotz il)rer unumwunden ausgesprocheneu 
Sympathien für ihre deutschen Brüder und nicht 
fiir da» militärische Preußen Oesterreich vom 
Rande des Abgrundes zizrückhielten, in der es 
durch eine kriegerische Aktion sich hineingestürzt 
hätte' die liberalen Deutschen find eö, welche 
stets für ein freies, starkes Oesterreich einstehen 
und deshalb ebenso den ultramontanen Bestre-
düngen, welche ihren Eentrulpunkt in Rom ha­
be«, als den ultraslavischen Utopien, welche ihr 
3d,al in Moskau anbeten, entgegentreten und 
dielelben mit aller Macht bekämpfen werden; sie 
suhlen sich als die «Vahren Patrioten, die in der 
Stärke des BolkeS die Stärke deS Landes, in 
dkl Kl.ist der Freiheit die Sicherheit der Erhal« 
tuntt der Dynastie ersehku. 

Die .Eulen'', ivklche in den liberalen Deut-
jchcn Sturmvögel einer rolhen Republik erkennen 
wollett, zeige Ii v.,nnt 'hn n Unverstand und ihre 
Unsät)lgt«U IN ehrlichem politischem Kainpfe ern 
Wort mitzureden, sie mogru dahin gehen, wohin 
sie gehören, in das Dunkel des Wäldes, der in 
die g'isterhasttu Ruinen eines abgewirihschafteten 
Ultramontanismus ttnd Feudalismus führt, dort 
mögen sie sich selbst ihr Todtenlied sittgen. 

Parlamentarische». 
OtKtrreichischt Viitzllti»». 

Än der Sitzung am 6. d. Mts. wurden 
mehrere Petitionen um allgemeine Konkurrenz bei 
Veli Almeelieferungen und Aufhebung des Mo 
nopolS' einzelner Bevorzugter eingebracht; auch 
gegen die beabsichtigte Ennzbefestigung liefen Pe­
titionen ein und zivar uitter A. von der Stadt 
Steyer und dem oberösterreichischen Landesaus 
schusse. Sodann begann die Debatte ü.>er den 
Rachtragskredit von vier MillioNtN zur Deckung 
dcr Armeebedürfnisse dieses Monates. 

Dr. Rechbauer tadelt in scharfen Worten 
daS Borgehen der Regierung; eS fci gegen jedeS 
konstitutionelle Prinzip, stets melir ouszugebei». 
als von dtn Delegaiionkn belvilligr wird, dadurch 
«verde« deren Arbeiten illusorisch und der Ernst 
terseli?en vernichtet. 

Wolfrnm- spricht sür die Bewilligung, damit 
dte Btnvaliungtmajchine nicht ins Stockrn ge 
eatt»e. Der Brrichterstaiter Dr. Sturm sagt, daß 
man durch die Richtbeivilligung nicht die Ber 
wallnngsdrhördni, sondern das Heer treffe, Ivel 
chls doch stets seine Schuldigkeit gethan. 

Drr Kredit wirv hierauf deiviUigt, jedoch 
mit der vom Dclegirten Straß beantragten Mo 
difikation, daß diese Abschlagst»ewlUigung sich auf 
die Jahre 1868 und 1869, nicht aber, tvie ver­
langt lvurde, aus 1870 erstrecke. Gegen die Bl-
willlgun.; stimlntkn unter anderen Herbst. Figuly, 
Demel, Kuranda. 

Ungarische Delegation. 
Wie keine Sitzun,; derselben, so war auch 

diese nicht ol»ne Interpellation. Der Dtlegirte 
Wahrmann richtete nämlich eine solche an den 

Kriegsminister bezüglich de» Gkeu-Men Ach-
rungSvertrage« und fragt, ob die Getüchte »vohL 
,im, welche behaupteten, daß die KchlaafertiDt 
der Armee darunter litt, weil zunächst vkt Ne-
ne'sche Konsortium seinen Verpflichtungen nicht 
nachgekommen sei; was nun die Mcglerktia Üi 
thun gedenke, um künftighin solche Uedelstaiwe 
zu verhüten, oder wa» sie schon getkan hatt? 

Der RachlragSkredit von vier Millionen av 
den Kriegßminister wird nach kurzer Debattt Be­
willigt. — In der Militärkommission der uaua-
rischen Dtlegation wurde die Berathüng des 
dinariums de< KriegSministers beendet. 

Voltttfche Ueberfich». 

Inland. 
(Die M i n i st e r kr i s e) dauert noch W-

m?r fort, obgleich alle Kombinationen, bie 
aufstellt imaginär find, so lange die DemiMM 
nicht angenommen ist; doch spricht man i««kr 
nur von Ergänzungen auS den Kreisen de« Ne»-
faffungspartei; so heißt es jetzt wiel)er. Hofnlkh 
Unger soll Zustizminifter, Professor Glaset ULte»-
richtsminister und v. Plener ginanzminister Oer-
den. Eine Entscheidung dürfte aber kau« eU« 
treten, bis nicht die galizifche Resolution das 
Abgeordnetenhaus passirt hat. 

( W e l t l i c h e  P r o f e f s o r e H  werd« 
nun nach und nach an allen jenen «oftergyM-
nasien eingeführt, welche ihren BerpstichtungtU, 
geprüfte Lehrer anzustellen, nicht nachkmMeu kön­
nen oder wollen. Das Piaristengymnafiu« 
Wien, das Admonter Gymnasium in Graz «nd 
das Franziskaner - Gymnanu« in RudolfsWsrth 
sind nun schon derart ergäinl. nnn kommt daß 
Franziskanergymnafilm» in Sign und das .Gt. 
Pauler Gymnasium in Klagenfnrt an die Reihe. 
Bei letzterem ist jedoch noch zu bemerken, daß 
lvährend bei den anderen Anstalten der Stach» 
die Gehalte bezahlt, das Stift St. Paul den 
wtltlichen Professoren die fistemifirten Gehalte 
au»zal>len muß. iveil es seinerzeit einige Studie«-
fon>)S Herrschasten überkam, Mit der Verpflichtung, 
die Gymnasien in St. Paul und Klagenfnrt >u 
besetzen. 

( D i e  K a r o l i n e n  t h a l e r  S c h u l e )  
wurde in der wenigen Zeit, als sie durch dtu 
czechischen Fanatismns geschlossen und .verßnch' 
tet" war, derart umgestaltet, daß ihre Wiederher« 
richtnng zu Schnlzivecken mehr Zeit in Anspruch 
nimmt, als man anfangs glaubte. — Da. haben 
die Agitatoren ein Meisterstück von VemeiUHM 
zu Wege gebracht. 

Ausland. 
( N  o r d d e u t s c h e r  R  e i c h s  t a g . )  W i e  zu 

erlvarten stand ri sen die Spezialvenräge mit deu 
süddeutschen Staaten lebhafte Debätttii h>kvor. 
Minister Delbrück empfiehlt dieselben, weil sie 
durch die Nothlvendigkeit der Verhältnisse geboten 
seien, er entwickelt das aus der Genefis der 
Verträge. 

Abg. Schnlze-Delitsch spricht dagegen, bel0u-
derS der Bertrag mit Baiern will ihm nicht ksn» 
vtniren. 

Ab.,. Dr. Friedentlial spricht für die Aitzt-
gung und eine von ihm ausgehende Anfrage ver­
anlaßt Delbrück die Anzeige zu machen, daß von 
Baiern anS dem Könige Wilhelm die KaisertroUe 
angetragen worden sei. 



Abz. Windhorft und Laster, sprtchen insbe­
sondere gegen den baierischen Vertrag. 

Abg. Debet will die Einij^unn Deutschlands 
aus eigener Kraft des Voltes, durch Selbstbestim 
muag. das Resultat werde die deutsche Republik 
sein. Abg. Wagner entgegnet ihm, und spricht 
für die Bildung eines deutschen Oberhauses. 

Abtt. Löwe-Kalbe ist gegen die Berteäge. deren 
einzige Errungenschaft die Kaisertrone sei. 

Abg. Miguel ergeht sich in Ausfällen aus 
das Haus Habsburg, worauf Abg. Grettinger er-
widert. Endlich wird die zweite Lesung beschlossen. 

(3n derPontusfragt) ist nich's Neue» 
zu melden ; der Ort der Konferenz soll London sein. 

vs« Kriege. 
Die Ereignisse aus dem Kriegsschauplatze 

salgeu sich jetzt so schnell aufeinander, daß eine 
detaillirte lverfolgung der Ereigniffe nicht unser 
Zweck sein tann, sondern nur eine in kurzen 
Umrissen gegebene Aufzählung der Ereignisse und 
ihrer Kolgen unseren Leser« genügen muß. 

Der letzte bedeutende Hort der französischen 
Armee, Orleans und die Loirarmee, ii» durch das 
»«widerftehliche Bordringen der Deutschen gewor­
fen «nd wie man sagt zerstreur. ja zwischen dem 
lüchtiaften Filhrer i>er Franzosen. AurelleS. und 
Gambetta scheint ein Bruch bevorzust<hen, was 
der Sache der Franzosen nur noch mehr schaden, 
aber zum Glücke sür beide Parteien die Entschei 
dkng nüher rücken würde. 

Am besten charatterisirt die Borgänge das 
Telegramm des Königs Wilhelm an seine Schwe-
fter, die Großherzogin von Mecklenburg. 

Dasselbe lautet: 
Bersailles, ö. Dezembtr. Abend. Dein Sohn 

hat in drei Tagen drei Siege erfochten: Am 2. 
Dezember bei »azocheS und zwölf Kanonen t)t-
»ommen; am L. Dezember bei Eheville nnd drei 
Kanonen genommen, nnd am 4. Dezember nörd' 
lich und westlich von Orleans, wo Trestow drei 
Dörfer stürmte, SS Geschütze nahm und 5000 
Gefangene machte. Am S. und 4. Dezember 
fachte« gleichzeitig der Gros^erzog und Friedrich 
Karl's Armee am und im Walde von Orleans. 
VKonnstei« stürmte gestern Abends die Borstadt 
Gt. Jean und besetzte in der Nacht noch die 
Stadt. Die Berlnste find nicht übermi^ßig. Hie» 
hatten »ir vor Bineeuues drei sehr blutige Ge-
fechte mtt abwechselndem Nehmen und Verlieren 
VON Dörfer«, bis der Feind gestern nnaugegriffen 
völlig abzog, nach großen Berlusten bei uns, na­
mentlich ves zweiten Korps und der Würtem-
berge?, die heldenmiithig kämpften und viel ver-
loren. Die Sachsen hatten geringen Verlust. 
Der beabsichtigte Durchbruch nach Orleans ist 
vOUPündig vereitelt. 

Vsr Paris dauern die Kümpse fort, die 
beiderseitigen Verluste scheinen groß zu sein; so 
ist nach oem schon berichteten Verluste der Sach» 
se» «NN anch der der Würtemberger tnnd ge« 
»Vrden; er lautet: 

Die Verluste der würtembergischen Division 
am so. v. Mts., sowie am 2. und S. d. Mts 
betrage« an Tobten: 13 Offiziere. 268 Unter« 
oAiziere «nd Mannschaften; an Verwundeten: 47 
iöffiziere, 1S4ü Mannschaften; an Vermißten: 
1 Offizier, Sü4 Mann. 

Der Verlust an Pferden beträgt 148 Stück. 
Die Vürtemberger machten 1400 «efangene. 

Nach Meldungen aus Versailles geschah der 
Rückz«g der Franzosen hinter die AortS in .Voll­
mer Entmnthigung. Gestern sollte das Bombar-
^ent der Forts aus mehreren Seiten zugleich 
beginnen. 

Vearbmeger» «»»d Vrovtnjial« 

M«chricht»«. 

Marburg. 8. Dezember. 
(G e w e r b e a n m e l d u n ge n.) Im Mo-

uate November wurden bei dem hiesigen Gemein­
deamte folgende tonzessionirte Gewerbe ange­
meldet t Anton Ronacher, Kafftesicd,r, Stadt Nr. 
1ö0. Johann Murschitz. Martetenderei mit Ver­
abreichung von Speisen und Gelränken. Meiling 
Nr. 1. Ignoz Lestoschek, Gasthaus mit Speisen 
Verabreichung, Magdalenavorstadt Nr. 54. Anion 
Gruden, Gasthaus mitSpeisenVerabreichung. Mng-

daleuaVorstadt Nr. 18. Freie Gewerbe: Au.ia 
Brti»Hardt. Holz- und Kohlenverschleiß. 
Nr. 7. ?li,ton Pann^' ch. Buchbinder. Stadt Nr. 
118. A)!althäus Roben. GreiSler. Maj^dalena-
ooistadt Nr. 50V,. Iohmn Wratschko, GseiSler, 
HauptplaK. Julie Rotenbauer, Greislerei, Stadt 
Nr. 100. Maria P.ichernej^g rette Weber. Ge-
käthlerin. Kärntnervorftadt Nr. 6S. Stelzer Rosa, 
VreiSlerei. Stadt Nr. 83. Johann Lacheiner. 
Greisler. Magdalenavorstadt Nr. IIS. 

(P e r e i n für B u ch d r u ck e r und B ch r i s t-
gieße l.) Aus dem Berichte des Vereines der 
Buchdrucker und Schriftgießcr Steiermarts über 
oessen Olganisation und THZtigkeit s it seinem 
B,stehen entnehmen wir Folgendes: Die bis zum 
Schlüsse des MonateS April d. 3. geleisteten ge 
sammten Beiträge der Bereinsmltgiieder ergeben 
die Summe von 624 sl. 3 kr., die Ausgaben be-
l'eftN sich auf 53S fl. 73 kr., der Kassestand be­
trügt somit Ende April 84 fl. 30 kr. Die Bib­
liothek enthält gegenwärtig 3ö0 Nnmmern. 

( R  a u b a n f a l  l . )  U e b e r  d e n  i u  d e r  T .  P .  
schon angezeigten am 2 d. M erfoltlten Raub­
ansall des Haudelspraktikanten Flori m Ächaller 
vom Handlungshause Wundjam erfahren wir, 
daß derselbe mit dem HauStnechte in die Filiale 
in der Magdalenavorstadt Waaren ezpedirte, lvaS 
der Ganner bemerkt haben mochte; als der Prak­
tikant zurückkehrte, glaubte derselbe Geld bei ihm 
ju finden und faßte ihn beim Ogriseg'schen Hause, 
sein Geld verlangend; der Praktikant wußte sich 
frei zu machen, doch auch der Gauner enttvischte; 
er ist von großer Statur. i)atte eine kurze Jacke 
an und trug einen Jägerhut. 

(Zum Selbstmorde) des Eduard Neu-
manli, der sich vor kurzem in einer Kegelstätte 
in der Magdalfnavorstadt erschoß, erfahren wir 
als Details, daß derselbe identisch mit einem 
gleichnamigen als Dimnisten unl) Diener beim 
ginanzrathe Dr. Sajez in Laibach befindlichen 
und tvegen Diebstahls flüchtig getvordenen Indi­
viduum zu sein scheint. 

(Uever den Selbstmörder) vom 5. d. 
M. sind noch keine Aufklärungen zu Stande ge­
kommen; obgleich mehr aiS 1000 Personen ihn 
besichtlKten. sind außer vagen Anstchten keine solche 
Thatsachen bekannt grivotden, welche über seine 
Person Ausschluß gaben; er wurde deshalb vor 
der Sektion photographirt. Bin ei«!er Vergif­
tung fand sich nichts vor. Das kirchliche Leichen» 
begängniß wurde ihm zugestanden. 

( H a n d e l s k a m m e r . )  I n  d e r  l e t z t e n  
Sitzung derselben stellte Herr Kammerrath I. 
Pfriem er nebst Genossen den Antrag, daß 
die Kammer Sorge tragen möge, daß endlich 
e i n m a l  e i n  p r a k t i s c h e s  Z i m e n t i r n n g s g e s e t z  
geschaffen und die Gemeinden zur Darnachachtnng 
verpflichtet würden. Der Antrag »vurde einstim­
mig unterstützt und der Sektion zugeiviesen. 

( H e r r  E i c h l e r  j  n  n . ) ,  d e r  i m  B o r j a h r e  
für die hier jo schwer vermißte Untertveisüng im 
Tanze große Mühe aufgeivendet, Hut seinen Un­
terricht auch Heuer schon begonnen und wird in 
Kurzem einen zweiten i^yllus unternehmen, in 
ivelchcm die Lernbegierigen bis zum Karneval 
die gangbarsten Tänze, 0arui»ter auch die im 
Borjahre mit großem Beifalle aufgen»)mmene 
„SchntzkN'Ouadrtlle" sich aneignen können. 

(T echter.) Die Beiiefizevorsteilu»»g des 
Herrn OstnSty brachte uns ein vom Herrn Jantsch. 
der vor einigen Jahren hier alS Schauspieler 
engagirt ivar. verfaßtes Stitck „Kaiser Zos«f und 
die Schusterstochter." iveicheS kühl ausgenommen 
wurde; einzelne Charaktere, lvie der Schusterjunge 
sind auch zu unnatürlich und selbst Josefs Abneigung 
gegen das Duell wird vom Verfasser vergessen. Ge­
spielt wurde mittelmäßig; zu loben ist die Episod en-
sigur der Frau Parth als alteS Mütterchen und 
auch Herr OfinSky entsprach. Borgestern trat 
zum erstenmal? der schon lange angekündete Gast. 
Herr Siebert auf. und in der That. die Erivar-
tnngen ivurden mehr «lS erfüllt Nicht nur zeigte 
Herr Siebert in drei verschiedenen Piecen eine 
tlroße Gewandtheit in den Dialekten, sondern be­
sitzt auch eine schr feine Komik, die er soivohl als 
„H.uise" in „Rothe Haare" alS auch alS „Pru-
delwitz" in „In Feindesland" zur Geltung l»rachte. 
Der Gast »oürde meist »iul uiitelslüpt. D^rGlanz» 
Punkt ivar aber die dritte Picce, d»r Soloscherz 
„die Konzertprobe." Hier zeigte der Gast seine 

musitalische Bildung besonders in der letzten Num­
mer auf der „Konzertina," welche er mit Birtuo-
l1tät fpielt. die anderen Nummern, näcklich die 
Imitation deS Holz- und Strohinstrumentes mit-
telS eines Korkstoppels und der Karneval auf der 
Kindertrompete machten viel Spaß und sind als 
Kapricen sehr anerkennenswerth, auch das Orche­
sterstück nach Hayden und die Onvertnre fanden 
großen Beifall. Der Gast, voii dem wir ivüuschen. 
daß er lange bleibt, wird stetS volle HS«ser er­
zielen. 

Gerlchtshalle 
(In der „Chronik sür AlleS") etshirli 

im vergangenen Sommer ein Roman unter dem 
Titel „Aus dem Leben einer Verworfenen." 

Schon in» ersten Kapitel kommt eine Ver-
führungSszene vor. in ivelcher der Dichter seiner 
Phantasie so sehr die Zügel schießen ließ, daß sich 
der Staatsanwalt veranlaßt sah, den Redattenr 
ter „Chronik für AlleS", Herrn Fachini, sowie 
den Hauptmitarbeiter deS Blattes. Herrn Rudolf 
Peikert, auf Grund deS A 516 weaen deS Ver-
gehens der gröblichen nnd öffentliches Aerger«iß 
erregenden Verletzung der Sittlichkeit und Scham-
haftigteit anzuklagen. 

Da sich herausstellte, daß Herr Fachini nicht 
der Verfasser de^ Romans sei, und baß er gar 
nicht in Wien gewesen, als derselbe erschienen ivar, 
wurde die Anklc^e gegen ihn fallen gelassen. 

Herr Peikert tnnßte nun dir inkriminirte Stelle 
verantworten. 

Der Verfasser des RommiS ivar Herr Üeu-
chert. ehemals Schauspieler am Josefstädter Theater 
und nunmehr Mitglied des Hosburgtheaters. 

' Der Roman Hütte^erst die ,.rothe Kanaille" 
heißen sollen, weil die Mutter der „Verworfenen" 
diese nicht anders nannte. 

Der Titel aber ivar Herrn Peitert den« doch 
etwas zu stark und er änderte ihn. 

Weiters wird in dem Romane von dem Hel­
den Talmar ^ so nannte Herr öeuchert sich selbst, 
erzählt, er hätte schon bei dem ersten Begegnen 
mit „ihr" eine Gefallene gefunden. 

Das schien Herrn Peikert unpsychologisch und 
er ließ demnach da» erste Kap.tel. um dem Ra-
mane „einen moralischen Hintergrund" zu gebe«, 
umarbeiten, so daß aus Talmar ein herzloser 
Bersüt»rer wurde. 

Die Geschicht,, wie gesagt, fiel so .moralisch" 
aus, daß der Staatsanwalt gleich daS erste Ka 
pitel intriMlnirte. 

Herr Lenchert. der alS Zeuge vernommen 
ivurde. betannte, daß er seine Erlebniffe u«d Er 
fahilungen in einen Roman niedergelegt habe, 
allein das. ivaS gedruckt ivurde, ivar aanz geän­
dert nnd darum verlangte er sein Man«stript 
zurück.' 

Es sri ihm aber nicht auSgesolgt worden. 
Herr Peikert. von de« Glschwornen einstim­

mig schuldig erkaniit, wurde zu sechs Wocheu Ar­
rest verurthelt. 

Zu erioähneu ist noch, daß die Verhandlung 
als eine geheime geführt ivurde und daß der Ge­
richtshof den Antrag des VertheldigerS Dr. Neu-
inann, fünf Berichterstatter als Vertrauensmänner 
^zulassen, mit der folgenden Motivirnng abivies: 
Daß die genannten Vertrauensmänner Journa­
listen sind, bildet ein Bedenken gegen deren Zu-
iasiuiig zur Berhandlung. 

Die Herren Vertrauensmänner könnten der-
lclb.n nur dann anwohnen, wenn sie zu Proto­
koll geben, daß sie von den Ergebnissen der ge-
heim durchgeführten Verhandlung Nichts mit-
theilen. 

Weil eine solche Beschränkuiig der Rechte 
eines BcrtrauenSmannes nirgends im Gesetze ge­
stattet ist. so sagten sich die Jotirnalisten srlbst-
verständlich nicht dieser vom Gerichtshöfe, besteh­
end atis dem Vizepräsidenten Ritter vonSchivarz 
und den L.G. Rätl)en Gernerlh und Rehaczet, 
beliebten Auslegung und entfernten stch. ohne ir­
gend eine Ertlärnng abzugeben, aus dem Ge-
richtssaale. 

Diese Art der Geheinthaltung ist erst der 
jüngsten Z?it entsprungen. 

CS lvar frsiher den Berichterstattern, die die 
Zeitungs Redaktionen in daS Laiidesgericht ent­
senden, immer gestattet, den geheimen Berhand. 
lungen beizuwohnen. 



Der brtreffende Präsident richtete bei solchen 
Aalüffen an die Journalisten daS Ersuchen, oder 
sprach da» Vertrauen au», dnß sie sich in ihren 
Mittheilungen innerhalb der gesetzlichen Grenzen 
bewegen werden. 

Da» Vertrauen wurde auch niemil» ge» 
täuscht. 

E» ist demnach nicht recht erklärlili, warum 
da» Präsidium so lieb'N»würdig war, den Be-
richterstattern ihre im Interesse de» Publikum» 
vorgenommene Arbeit nach lkrästen zu erschweren. 
Wie gesagt: 

Gesetzliche Grimde find für diese Art der 
Geheimhaltung nicht vorhanden. E» mußte erst 
die di»tretlonäre Gewalt zu Hilfe genommen 
werden und diese ist in ihren Dimensionen ganz 
unmehbar. 

Vermischte Skachrichten. 
(P r e i» a u sch r e i b e n) für ein Lehrbuch 

der Hau»haltung»kunde. In dem neuen öfter-
rechischen Bolt»schulgesetz ist angeordn-t, datz in 
den obersten Klaffen der Mädchenschulen auch 
Hau»haltung»kunde gel-hrt werde. jftzt ist 
aber noch kein zweckentsprechende» Schnlbnch dar 
über erschienen. Um diesem Mangel abzuhelfen 
hat Herr Richard Ritter von Dotzauer in Pr^ig 
einen Prei» von 200 fl. für die beste Ausarbei­
tung eine» Lehrbuche» der Hau»haltung»kundt 
dem deutschen Verein zur Verbreitung gemein« 
nütziger Kenntniffe zur Verfügung gestrllt. Di? 
Arbeiten sind bi» zum S1. Marz 1871 an den 
Prof .  Dr .  I .  Holzamer.  Bet lehem»plap Rr .  25 ö 
in Prag einzusenden. ^ 

Geschaft».Ä-it««g. 
^ L a g e r h ä u s e r  i n  W i e  n . )  D e r  B o r ­

stand der Frucht- und Mehlbörse hat dn» in 
einer der sruh»rrn Sitzungen beschloffene, an die 
dortigen Bahnenverwaltungen wegen Errichtun», 
von Lagerhäusern zu richtende Memorandum in 
seiner jüngst stattgehabten Sitzung genehmigt, und 
wird da»selbe den dortigen Eisenbahndirektisnen 
sofort mitgetheiit werden. Gleichzeititt wurdk dcr 
Beschluß gefaßt, die Bahnverwallungen zu einer 
Konferenz einzuladen, an welcher auch B<rtreter 
der größeren Produtten Firmen Theil nehmen 
können. 

Hämorrhoiden. Wassersucht, Fieber. Schwindel. 
Blutaussteigen, Ohrenbrausen. Uebelteit und Er­
brechen selbst während der Schwangerschaft. Dia­
betes. Melancholie. Abmagerung. RhenmatieniuS. 
Gicht. Bleichsucht. — 72.000 Kuren, die aller 
Medizin widerstanden, worunter ein Zeugniß 
Seiner Heiligkeit de» PcipsteS. des Hofmarschal! 
Grasen Plnskow. der Marquise de Brvhan. — 
Nahrhafter als Fleisch, erspart die RevaleScivre 
bei Crwachser,en und Kindern 50 Ma! ihren 
Preis im Mediciniren. 

Neustadt, Ungarn. 
So oft ich meine innigsten Dankgebete znm altgü-

tigen Schöpfer und Erhalter aller Dinge sende, filr die 
unberechenbaren Wohlthliten, welche er uns durch die heilsam 
wirkenden Kräfte der Naturerzeugnisfe angedeihen läßt, 
gedenke ich Ihrer. Seit melireren Jahren schon konnte ich 
mich keiner vollständigen Gesundheit erfreuen: meine Ver 
dauung war stet» gestört, ich hatte mit Mageimbeln und 
Berschleimung zn kämpfen. Bon diesen Nebeln bin ich nun 
seit dem vierzehnt^itjen Genuß der RevaleSciöre befreit 
und kann meinen Berufsgeschäften nngestört nachgehen. 

. L.I. Sterner, Lehrer an der Voltsschule. 
Zn Vlechbitchsen von V, Pfd. fl.1.50.1 Pfd. 

fl. 2.50. 2 Ps.V sl. 4.50. 5 Psd. ft. 10, 12 Pfd. 
fl. 20, 24 Pfd. sl. 36. — livvklosviers 

in Tabletten für 12 Tassen st. l.50. 24 
Tassen ft. 2.50. 48 Tassen fl. 4.50; in Pnlvrr 
silr 12 Tassen ft. 1.50. 24 Tasscn ft. 2.50, 48 
Tassen fl 4 50. 120 Tassen fl. 10, 268 Tassen 
sl. 20. 576 Tassen fl. 36 — Zu beziehen durch 
Barry du Barry' ck Lo. in Wien. Gold 
schmiedgasse 8 ;  in  Marburg  F .  Ko l le tn ig .  
Grazervorstadt, Teget^hoffstraße 10; in Pest 
T ö r ö k ;  i n  P r a g  ) .  K i t r s t ;  i n  P r e ß  
b  u  r  P i ö z t o r y ;  i n  K l u g e s u r t  P .  
B i rnbacher ;  in  L inz  Hase l  n ie  her ,  
i n  o z e n  L a z z a r i ;  i n  B  r  ü  n  n  K r a n z  
Eder; in Graz Oberranz m eher und 
Grablowitz. Apotheke zum Mohren. Murplatz; 
I N  c m  b  e  r  g  R  0  t  t  e  n  d  c  r ;  i n  K l a u s e n -
b u r Kron sl ä d t e r; und nach allen Gegen, 
den gegen Baal oder Postnacknahme. 

Etugese»^ 
Geehrtester Herr Redakteur! 

Die Grazer „Tagc»poft" brachte am 4. d. 
eine Notiz de» Inhalte», es habe die hiesige Sour-
«alistik infolge der durch mich inszenirten Theater-
Standale beschlossen, über da» Theater in Hinkunst 
zu schweigen. 

Diese sogenannten Skandale reduziren sich 
lediglich auf ein Paar von den hiesigen Komikern 
gesungenen Kouplet-Strosen, ivelche dem Herrn 
Redakteur der Klagensurter Zeiti»ng galten, weil 
er in seinem Theater Neferatcn nicht objektiv blieb, 
sondern persönlich wurde. 

Sch erlaube mir Euer Wohlgeboren zu er 
suchen, diesen geilen auch in Ahrem geschätzten 
Journale mit dem Bemerken Raum zn geb<n, 
daß die Borstellungen im hiesigen Th ater unter 
täglich sich wiederholendem Beifall — zur gnfrie-
denheit de» Publikum» ungestörten Fortgang 
nehmen, und zeichne mich hochachtungsvoll al» 
I h r  E r g e b e n e r  E  3  v .  B e r t a l a n ,  

Theaterdirektor. 
Klagenfurt, 4. Dez. 1870. 
Anmerkung der Redaktion: Dicser Zuschrift 

ist ein Plakat beigegeben, welche» von sämmt-
lichen Theatermitgliedern gefertigt, die Krilik de» 
Klagensurter Rezensenten verlvirft und sämmtliche 
Schuld auf selben wirst, während e» Herrn Di­
rektor v. Bertalan von aller Schuld freispricht. 

« » « g e s a n d t .  
Allen Leidenden Gesundheit durch die 

delikate Iiov»lo8eisrQ äu kinri), ivelche ohne 
Anwendung von Medizin die nachfolgenden 
Krankheiten heilt: Magen-, Nerven-. Brust-, 
Lungen« Leber-, Drüsen-, Schleimliaut- Athem-. 
Blasen- und Nierenltiden. Tuberkulose, Schwind-
sucht, Asthma, Husten. Unverdaulichkc't. Ber-
stopfung. Diarrhöen, Schlaflosigkeit, Schwäche. 

Neueste Nachrichten. 
6 Dezember. Der würtem-

berq'sche .,Slaat»anzeiger" MkldU? Der Köni^^ 
stimmte dem Vorschlage de» König» von Baicri^ 
zu, gemrinschastlich mit den deutschen Fürsten bei 
dem Könige von Preußen anzuregen, daß mit der 
Führung de» Bunde» Präsidium» der Kaiskrtilel 
verbunden werde. Heute ist ein Adjutant de» 
Kön'g» mit dem bezügliche» Handschreibcn nach 
Bersaill » abgegangen. 

Berlin. 7. Dez. (Offiziell.) Bersaille», 
6. Dez Telegramm de» König» an die Königin. 
Bei Oileans über 10.000 Gesangen,. 77 Ge 
schütze und 4 Kanonenboote genommen. General 
Tre»kolv stürmte Gidy. Äanvey, Brun» und die 
fortisizirte Eisenbahn und war um Mitternacht in 
Orlean». Heute hat General Manteuffel mit dem 
achten Korp» Rouen bcsetzt. 

DerfailleS, 6. D^z. Am 4 ivarsen Ab-
theilnttgen de» achten Korp» «ine von Rouen vor­
geschobene französische Vrlgad,. ivobei 10 Offiziere. 
400 Mann und 1 Glschiltz in unsere Hände fielen 
Am 5. Dezcinbce s^md ein erneuerte» siegreiches 
Gefecht unsele» rechten glltgel» statt, wobei ivie-
derum 1 Geschütz genoinmen wurde. 

In Folge dessen verließ da» zum S.liittze 
von Ronen zusammengez0tiene feindliche Korps 
die Stadt, welche eben noch im Lause de« Nach 
mittNit» besetzt wurde, ^^n den verlassen Ber-
schanzungen lvurk^en acht schwere Gischntze vor 
tjtfunk'en. 

Prinz Fuedrich Karl meldet von Oilean»: 
Bis jetzt sind 77 Geschütze und etwa ie.000 
unverivundete Gefangene in unseren Händen, 
ebenso 4 Kanonenboote, jede» mit einem Bier-
undzwanzigpsünder armilt. Die Verfolgung wird 
fortgesetzt. 

Alorenz. 6. Dezember. Man versichert. 
König Amadeu» lverde sich in den lktzlen Tagen 
de» Dezfmber odcr in den ersten Tagen de» Ja­
nuar nach Spaiiltii liegeben. Die spanische De-
putation ivird in dcn nächsten Tagen nach T»i-
rin gelier,, utn die Königin zu begriifleu. Die 
Otpulatisn erfährt Von Seite dtr Bevölkerung 
und der politischen Persönlichkeiten üdeiall den 
ivärmstrn Empfang. 

S47 Ein t racht ,  Freundschaft, Fröhlichteit. 

«Ii«! I'. V. liiiMnuKie! 
Der älteste unter den Vereinen zu Marburg, der 

Männergkfang.Ve ein, tritt in da» S5. Zahr set»ff« 
Bestellen». 

. Mit den» besten Danke für die erfreuliche Antheil-
nahme, durch welche drm Vereine bisher die Erfülluua 
seiner «ufgaben ermöglicht wurde, verbindet derselbe die 
^fliche Einladung, sich durch Ihren Beitritt alS unter^tzenb« 
Mitglieder de» Vereine» seinen auf die Körderung der Aua«, 
elne» e^en Geschmackes »nd geselligen Vergnügens at»ie« 
lenden Strebungen anch hinfort anzuschließen. -

Im gegenwärtigen Berein»jahre werden 
zwei Lieder KrSnzchen, 
eine ^sching» viedertafel und 
eine Sommer Viedertafel 

dtt'^tnttiit unterstützenden «itgltedeen 

Diejenigen ?. '1'. Krennde de» Gesänge», welchen 
an» Beriehen etwa keine spezielle Einladung zugekommen 
sein sollte, »Verden freundlichst eingeladen, ihre» veittttt 
^ den GZchaft»lotalen der Herren Eduard Za»schiM, 
Josef «okoschinegg oder ««epn Hohl aA-
melden. ^ 

Die Gebühr beträgt für Eine Person »ähelich zwei 
Gulden, bei Kamillen für jede weitere beitretende Person um 
Emen Gulden mehr. 

» TA»ger, welche dem 
Vereine als ausiideude Mitglieder beiANtretO» 
VitNfchen, wollen sich bei dem Herrn Borstande de» 
Bereine» und^war an den Uebung»abenden d. i. Dien», 
tag» und Freitag» jeder Woche im Verein»lotale, Kärut-
nergasse Nr. 221. im Rudl'scheu Hanse gefälligst melden. 

Die Verei«»ttit»«g de» Mnnergesßnß-
Vereinti. 

Das erste Lteder-Kränzchen findet am 17. 
Dezember 1870 im Saale de» Hstel» z»r 
Stadt Wien statt. 

Mathias Puf'fitacli, k.k. pens. Steueramti-
Controlor, dessen Gattin Marie und Töchter 
Anna, Kmilie und Marie geben die be-
trübende Nachricht, dass ihr geliebter Sohn, 
reap. Bruder 

Julius PufHtsch, 
Urundcinlösuugs-Adjunkt dor k. k. priv Südbakn-

Oeiollscliai't, 
am 4. Dezember 1870 Früh 9 Uhr im Alter 
von 38 Jahren nach Empfang der hl. Sterbe* 
Sakramente selig im Herrn verschied. 

F i u m e ,  4 .  D e z e m b e r  1 8 7 0 .  8 4 8  

ver II. im 

Dildllvgsullterrichtt »«Callzes 
(Pflege de» AnAandeS) 

eröffnet sich für ältere und jüngere Schüler im 
zweitnonatlichen billigen Abonnement in dem 
eiaeits hiezu elegant hergerichteten kleinen Götz-
schen Salotl am Montag den IL. Dezember 
und nierdeil hieriit alle tnodernen National-
und GesellschastHtäiize nebst der neuen Schtttzen-
sahnen-Onadrille sin. kl̂ nuiör« <1og tirsurs^ 
noch vollkolntntn vis znm Carneval prssttirt. 

Jede geehrte Theilnahtne hiezu, deSgleî n 
für Privatstundstl, wolle gefälligst rech^tig 
wegen Eintheilung der Stunden in der Woh-
nuttg des Gefertigten: Herrengaffe, Quande^ 
sche» Haus Nr. 102, II. Stock, täglich von 9 
bis IL Uhr bekannt gegeben werden. 

Zur Erlernung einzelner Tänze ktwnen 
täglich Separatstundeii nach Uebernnkommen 
mit dein Meister genoinmen werden. 

MZ. HlvlRtSr Zuu 
SZö dip lom. Lehrer  der  b i ldenden Tanzknnst  und 

gewesener Meister im k. k. «adeten-Änstitute 
allhier. 

Feilbietllng. 
Freitag den Dezember iSVtzb 

und die darauf folgetlden Tage mit Ausschluß, 
des Soiiiltages, Fortsetziing der Feilbietung und 
Versteigerlttlg des I. Matzl'schen .Konkursver­
mögens Vormittmi von 9—12 Uhr, Nachmittag 
von 3—6 Uhr, Postgasse Nr. LS. 

Der Konkursmaffe-Berwalter. 



Wichtige Mjtthtilimg! 
Vw UI. 

billiger als überall 
öi Vike« 

K r « l e v r  

»Vichts- «ad Reajahr-Geschrnke; 
sovis Me «wäereu (Fattungsn 

ZMchlize» für Schneider n. Schuster 
2U dakon 839 

— a»ek O?5 Î aten«aIiI«NGen 
i? Wlchjßß«', «dar« dei 

Edchtwischk »«> Matt 
«jie «nä 

AsrrsMoiÄsr-
>tack«rl»s« 

von (7SS 

Z^lois kis«I»r 
tn A>arI»«rU, 

Pche der Herren- und Poflgasse 
Nr. 112. 

Wiater-P»let«t von . fl. IS bis fl. 50 
„ Hose« von . „ « „ „ IS 

HckMrze H»sea vo» . „ 7 „ „ is 
G W  v o n  . . .  .  „  »  „  „  1 0  
Zttd-Mckt von . . „ s „ „ 15 
Oftvtlok» von . . . „ 1« „ „ 40 
L«e»-Gich« von . . „1» „ „ 2S 
M>»-A«Mje von . „ »4 „ „ 40 

Haaptaikderlage von Schlafröcken. 
Fftr Brsteli««ße» ist di? reichst« Au«wab> 

I d«r »«»st»« Gtoff» am Lager, und wer-
den selbe auch prompt ausgeführt. 

Gltteksversuch ! 

i Am 91. Deicmber 
[Ziehung 1. Kluse vom Staate ga-
Irailtlrter Hamburger Lotterie; gegen 
MWiitklrte RlmeMrn versende Orlglnal-
|g^OflLC> (keine Pronieesen), ganze ä 8 fl. 50, 
K a l b e  i  1  f l .  7 ö ,  v i e r t e l  ä  B 7 k r .  

Hauptgewinne: 250,04)0. 150,000, 100,000, 
I S O , 0 0 0  M a r k  e t c .  A m t l i c h e  P l ä n e  g r a t i s ,  
uMhangslistei), Gewinngelder werden prompt 

Louis Wölfl; 
B06 Banquior — Hamborg. 

Verein für BerAcberuhiae« für BerAcherunge« 
von Krankenauskikfen, Wenfionen für Gewerösunfäßig 

Gewordene und vqn Degräbnißksstien 
in Graz 

(allerhöchst konzefsionirt mit den hohen Minifterial-Erlüffen ddo. se. Jänner 1870, Z. l7Sa7 und 
ddo e. Mai 1870, s 487K). auf dem Vrinzip» der «egeuseitig?,it, -veffentttchkett 
und Selbftverßvaltung seiner Mitglieder baftrt, »erstchert »rank«nau»httfeu van 
mindesten» fi. ü.—,tz»Schentlt«h, Penfionen für Erwerb«unfähig.GeMrdene von mindestens fl»-. 40 
täglich, jvegräbnißkotten.Veiträge von mindeftenß fl. 26.— ge^i billigt festgesetzte Prämien. 

Oer Oezug vorstehend »echchertLr Aeträg^ tritt ohne Wartez«t, sohtn sedon mit de« 
Tage der Vplizzena«»AeK«ng in Kr^ft. (S4ö 

werde« die Beilritl» SkNärunnen tiiglich »0» 8 bii 10 Uhr Vir«iU«g und »» L 
bi« t Uhr Aach«Mag 

im Jnspeltoratt-Viirtau resp. im Cimptoir de» Dieußmana-ZuAitate» 
.KXI'IiüW-, i« Sammerer schtn Ha»k Nr. 48, 

bereitwilligst eatgegengenommen «nd die dietfälligen Auttünfte mheilt. 

GeschSftsauiiwet« für de« Mpnat ?k»»embe» ISV«: 
Eingelaufene Anträs^e . ...... Stück 8bS 
Hievon wegen mangelhaften Gesundheitszustand de» Antragenden abgelehnt „ 5 

somit ausgefertigte Polizzen Stück 848 
(s und zwar: 6 Polizzen mit erhöhter Prämie, 

^2 ,, ^ „ tarifmäßiger Prämie, 
Susammen: 848 Polizzen mit verficherter Vvcheutlicher Kraukenaushilfe von fl. 4240 

wöchenUicher Pßnfion . . fl. 2544 
V e g r S h n i ß t o s t e n  .  . . .  fl.' 21.200 

Summe: fl. S7.S84^ 
Hievo« ganzjährige Prämie fl. 6L14.4V. 

Bezahlte Schäden i« Atoremder au S7 Mitglieder bezahlte Kran?enau»hilf«n si. 2S7.S«. 
<«r»ikati»-VtrIichtN»g»?AI>schlU»: 

'  o l d  i u  P u n t i .  B r a u e r e i . E t a b l i s s e m e n t  d e »  H e r r n  H o  l g q m  b e i  G r a z .  

Danksagung, 
Ich fiihle .mich angenehmst vetpstichtet, der 

löblichen Direktion de» Berfichernng»'Bereittt» 
tvria" f»1r die mir gewordene schnelle und so-

l lide»uszahlimg meiuer verficherien KrankentlnShilfe 
, meinen Dank hiemit öffentlich an»zusprechen. Ich 
fiihle mich umsomehr zu diesem schritte veranlaßt. 

>da die Att»zahlung me»ner Krankenau»hilfe, trotz-
dem ich durch mein Versäumen der Anmeldung 

I zur rechteu Zeit da» statutenmäßige Anrecht darauf 
verloren hatte, von der löblichen Direktion dieses 
Vereine» dennoch in licben»wtirdigs>er Weise er­
folgte. 

Durch meine persönliche uud beste Neberzeu-
gttttg also veranlaßt, kann ich nun Jedermann 
dieses humane und solide Znstitnt ans da» wärmste 
anempfehlen. 

Eibj»wald. am 10. Rov^mber 187V. 
Klement Hodutg, Hüttenarbeiter. 

Danksagung. 
Der Unterfertigte fühlt flch verpflichtet, für 

die freundliche uud schnelle Au»zahlu«g seiner ver-
flchertui Kraukenaushilfe hiermit seinen herzlichsten 
Dank auszusprechen. 

P a r z e r  Y e r d i n a n d ,  
wohnhaft Wart ngergasie Rr. 27, Schmiedgehilfe 
bei Herrn Schmieomeister Kopenik, Wtenerstraße 

Rr. 15. 

An d ie  l öb l i che  D i rek t i on  des  Ver  
s i che ruugsve re ines  „S ty r i a . "  
Ich fühle mich angenehm veranlaßt, der 

löblichen Direktion des Velflcherungs-Vereines 
„Styria" für die schnelle und ptäzis« Vezahlung 
der «rankenansHilfe hiermit öffentlich meine» Dan? 
abznstatten. Demzufolge erachte ich e» als meine 
Pflicht, dieses wohlthätig« und humane Institut 
hiermit Jedermann bestens anzuempfehlen. 
S imon  K i t  tag .  Pr i va tbeamte r  be i  D r .  Mu l l ö .  

k. k. Notar in Marburg. 
Danksagung. 

Ich fühle mich verpflichtet, der löblichen Di-
rektion des Berflcheruugsvereines „Styria" für die 
mir gewordene schnelle Auitzahlung meiner ver-
ficherteu Krankenaushilfe meiutti innigsten Dank 
h ie rm i t  ö f fen t l i ch  auszusprechen .  Bened ik t  Pek -
l ar. Vrauer in Schreiner's Brauerei in Graz. 

Dauksaguug. 
Der Unteneichnete fühlt sich verpflichtet, der« 

Direktion de» Berflcherungsvereines „Styria" für^ 
die ihm während seiner fnnfwSchenMchen schweren < 
Krankheit auf die wlideste und pünNichste ^^isej 
^«gekommene Krantenau»htlfe hiermit offen seinen' 
Dank au»zusprechen, und dies« sc» achtung»Verthe^ 
als wohlthätige Anstalt Jedem auf da» lvefte zu 
empfehlen. Kranz Sostarko. Arbeiter in der j 
Hoffmann'schen Kerzenfabrik in Graz. 

Z. 1049«;. Edikt (837 

Voiil k. k. Bezirksgericht Pettau wird be­
kannt gemacht: Es werde über Ansuchen der 
Erbsintereffenten nach Anton S chrasl, Blirger 
von Pettau, die sreie gerichtliche Lizitation der 
zum Verlasse nach selben gehörigen, im Keller 
des Meiergrundes an der von Pettau nach Kol­
larien sühnenden Bezirksstraße zu Maiberg be-
fiMichen Weine, Fässer und sonstigen Fahrnisse, 
als: Weine der Jahrgänge 1865, 1866, 1867 
und 1868, zusammen 468 niederösterr. Eimer, 
serner Fässer mit Inhalt von 60, 50, 40, 20, 
10 Eimern, Halbstartinfäffer, zc. bewilliget, und 
zu diesem Behuse die Feilbietungs-Tägsatzung 
aus den 

lZ. und 14. Dezember l87v, 
jedesmal Bormittag von I« bis Nack« 
mittag 4 Uhr a« ^rt und Ttelle an­
geordnet, wobei die Meine, Fässer und sonstigen 
Fahrnisse nicht unter dem gerichtl. Schätz-
werthe und nur gegen sogleich bare Be­
zahlung werden hintangegebel, »verdeil. 

K. k. Bezirksgericht Petta« am 7. Novenl-
ber 1870. 
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Konkurs-Ausschreibung. 
Die hiesige Bezirksvertretung hat die pro­

visorische Anstellung eines Vezirksthiergrztes 
mit einem Iahresgehalte von 300 fl. und bei­
derseitiger einhalbjähriger DiensteSklindigung 
beschlossen. 

Bewerber um diesen Posten können die 
sonstigen Bedingnisse in der hiesigen AmtSkanz-
lei einschei, und wollen ihre gehörig belegten 
Gesuche bis spätestens 2V. Dezember l. I. an? 
her überreichen; -> was mit dem Beifügen 
kundgemacht wird, daß nur diplomirte Thier? 
äî te zur Kompetenz zugelassen werden und daß 
Kenntniß der slovenischen Sprache bei sonstiger 
gleicher Eignung besonders berücksichtigt wird. 

Bezirksausschuß Marburg, S7. Nov. 1870. 
Der Obmann: Konr. Seidl. 

Ciscill'ahli-Fahrordllttng. Marburg. 
Versouenzitge. 

Bon Triest nach Wien: 
Ankunft v U. la M. «»ül» und e tt. s.s» M. Abßntzs. 
Abfahrt L U. 31 M. Krüh und 7 N. 7 M. Abend». 

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Eduard Aanschitz in Marburg. 2. «. lSt. ». 

ToUvtctivtoislsvr. 
 ̂große Realitäten sind in Wachsenberg 
 ̂zu verkaufen. 

5>wei nett eingerichtete Zimmer für 2 oder 
Personen, mit schönster Aussicht in Mitte 

der Stadt sind lggleich zu vergeben. 
/ZKv Mb«? WewStbe smnvt Wohnung 
^«nd Mgehör,ist am schönsten Posten sd-
Ätich.Ul Mraeben. 
Fv»in mMirte» gassenseitiges Zimmer ist 

M vergeben. 
einer in Koschak tmd einer 

Mim Wienergraben sind sogleich billig zu ver 

«xw MvMg îmmer, 1. Stock, Pr. I3ß, 
^NurggW, M beziehen. 

Auskünfte hierüber werden im Comptoir diese» 
Blattes erthM. 



Iii»! na ogled. 3 

SLOBODNI MEIE 
JPo domaco pisan. 

— —SOG 

Izhaja vsako soboto vecer. 

Naroöilo za celo leto I gl. 50 kr., pol Iota 75 kr. — S postnino vrcd za celo lcto 2 gl. — kr. 
za pol leta 1 gl. — Naznanilo v novicah voratica 6 kr. velja. 

St. 10. Maribor 10. decembra 1870. Teä&j I. 

Politik» i ozlr. 

V odboru sc zdaj posvetuje, koliko naj bi sc za vojskine stroske davalo. 
Nasi odborni poslanci so bojo proti preveliki terjatvi vojaskega ministra 
ustavljali, ker 130 miljonov terja. Ogri bodo scer s tem zadovoljni, ker voj-
sko veliko rajsi imajo kakor mi in jib tudi manj kosta, kajti oni samo 30 
od sto k obenim stroskom placujejo. 

Od ministerstva so nie novega no slisi; sem in taj se govori da bo 
uustavna stranka na presN>l prisla, pa od oseb nam so nikdo kaj gotovega 
nc ve povedati. 

Vojska na Franeozkem so zdaj mzsaja, akoravno so Prnsi zadnjo 
veliko armado Francozov pri Orleami zmagali. Mesto Pariz so ze zaceli 
bombardirati, ker so Francozi napadali. Nesreca Francozov jo od dne do 
dne veca, ali pri vsem tem ni videti da bi odjcnjali. 

Bavarski kralj je nasvetoval da naj bo pruski kralj cesar nemski; ta 
cast sc bo tedaj bocncolerski rodovini podclila, poteni ko so jo ze tako 
dolgo hftbslmrski knezi imeli. 

Vojska z Husi sc nebo tako liitro zbndila, ker si vsc derzave pri-
zadevajo da bi sc mir olirauil. O tej rcOi sc bo v Londonu zdaj posvetovalo. 

Obljiibljona dekla. 

Dauesni dan se nekterini ljudeni seive ljubeznivo smehlja, ako jib 
tako iinenovani narodnjaki s serce tergajoeimi obljubami na deveto dc/.elo 
troStajo. Po mislib tob ljudi v tisti dezeli med in mlcko teee in vinska 
terta tako veliko grozdje rodi, da samo en grozd komaj dva velikana neseta. 
In Bog'vari tem ljudem reci, da tu dozele ni ali pa da ni lnogoce v njo 
priti! • Od tako dezele se je tudi Poljakom nekdaj jako sanjalo, ali te sanje 
jim je veliki cesar Miklavz v Yarsavi I83ß. leta razlozil. Ker sem ze ravno 
tega cesarja oiuenil, bocciu varu tudi povedati kako je ou k poljskim poslan-
com govoril. 

Jaz vem üa sie zato scni prisli da bi mi tu kaj govorili, jaz tudi vem 
kaj da govoriti bocete. Da vam vase la/i prihranim, jib pac nebom poslusal. 
Jaz pozuain vase misli in lazi, s ktcriini ine vi bocete oslepiti. Prcd puntom 
ste ravno tako govorili, in jaz bi vam zdaj vferjel? AI niste vi tisti, ki ste 
pred petimi, ostnimi letami zvesto&t in pokorsino obljubili poteni pa ste vaso 
prisego prelowili in sc spuntali. Cesar Aleksander, ki je Polakvm bolj na 



roko sei kakor vsaki ruski cesar, je naj cernejso nehvaleznost zato imel. Vi 
niste bili z naj veöo sreco zadovoljni, zatoraj ste jo z lastnoj roko podko-

ali. Da me pa böte zastopili, vam hocem uase razmere povedati. Vase 
esede in vase djanje ne bojo za vas pri£ale; grivcnga niora iz serca priti. 

Jaz se ne jezim in bom za vaso dobro skerbel, marsal Paskevic pozna raoj 
nainen in je skerben za vas blagor (Pri teh besedah so se poslanci Pa>ke-
viöu priklonili). Kaj pomenijo ti prikloniV Naj prej morate vi vase dol-
znosti storiti in se kot postene derzavljaue skazati. Dvojni pot vam je od-
pert: al ostanete krive misli da Poljsko lchko kot samostojno kraljestvo zivi, 
al pa da vi zvesti in posteni derzavljani mojega kraljestva ostanete. fie böte 
terdovratno v vasih sanjali od posebne narodnosti, od samostojnosti Poljske 
in v drugih domisljijali ziveli, si znate veliko nesreeo napraviti. Ako bo kov 
nemir in punt postal, vas zagotovim, da bom mesto razrusil in Varsava bo 
zginila za vselej. Jako tezko je zamc da moreni tako k vam govoriti, ali 
iaz vas zagotovim da je to v vas prid ce mi böte pokorni in posteni ostali. 
Meni je znano da se v vnanjo dezelo dopisuje in da od tarn slabi dopisi 
pridejo, ki vas hocejo spuntati; nad vami bi morala polieija cuvati, da bi to 
vaSe nesreeno pocetje odvracala. 

Vsem tistim, ki so tedaj drugaci mislili kakor Polaki, se je ravno 
tako godilo kakor nam ki drugace mislimo in piscino kakor „Slov. Narod". 
In zares se ni duditi £e „Slov. Narod" pravi: „Kdo botak list pisal in bral." 
Nam, ki tak list piSemo in beremo, sc §e ni nikoli od tiste meglene devete 
dezele sanjalo in nikoli nas ni tista zareca zelja zgrabila, da bi se na pot 
v tisto eveteio obljubljeno dezelo podali. Ce „Slov. Narod" pravi, kdo bo 
tak list pisal in bral, se tudi zatcgavoljo ni euditi, ker mi nekoliko drugaci 
racunimo kakor „Slov. Narod" in s tem pridemo nekoliko vskrtä. K tem je 
6e pa to opomniti, da tisti ki od devete dezele niß vedeti noöejo, „Sloven-
skega Naroda" za nobeno ccno ne berejo, ker se bojijo da bi si okus spacili. 

Kako prlde, <la ne podobe ^antljo. 

(Daljc.) 

Pri Gerkih in Kiinljauih je vccina ljudstva podobe castila , ali mo-
dremu Sokratu in Seneki sc je to prazno zdelo. Judovska vera tudi ni bila 
ravno malikovanju udana in Mojzes je ja svojem ljudstvu postavo dal, da si 
ne smejo kovo sliko ali podobo napraviti in jo moliti in castiti; po takih 
postavah so se tudi Muhamcdanci ravuali. Po mislili vernega Muhamedanca 
je bilo celo greh, podobo kake zive stvari naslikati. Muliamedanci so nam-
re& mislili, da bo bog enkrat od tistega, ki si je podobo napravil, terjal, da 
bo mogel tisti podobi zivljenje dati, in cc ne bo mogel ga bo pogubil. 

Ozrimo sc se po kersanstvu. Kristjani pervih dve sto let niso podob 
hoteli in so celo take reci paganom razdirali. Cerkveni uceniki tistega casa 
ki so bili unim poznejega casa naprej, so spoznali, da bi podobe vernemu, 
nevednemu ljudstvu znalc nevarne biti in so pripovedovali kaj taeega; naj 
navadnej§e podobe ki so jib kristjaui imeli, so bilc kriz, znamenjc kersaustva, 
jagnjc, znamcnje Oospodovc smerti, golob, znaraenje sv. Duha, in pa petelin, 
ktere podobe pa so le na bisnib stenab, na glazih, na lampah. ua rinkah in 
na drugih razliönih receb imeli. V tistem casu sc nikdo ni upal kovo podobo 
Boga oceta ali pa Boga sina napraviti, razun nekterih strank, ki so se bilc 
od naj prej obstojecc kersausko vere locile. Leta 305 je v mestu Elviri na 
Spanskem neki zbor katoliskib skol'ov prcpovedal v cerkve kove podobe 
postav^jati. 



Ko je rimski cesar Konstantin kersanstvo v svojem kraljestvu vpeljal, 
ko so se imenitni in mogocni h kersanstvu veinili, so mu tudi bogastvo, kra-
sota in pa umetnost sluziti zacele in podobe so söasoma iz hise v cerkvo 
prisle. Modrejsi cerkveni uceniki ki so spoznali kaj bo iz tega nastalo, so 
temu branili; tako jeskof Epifanij izCipra v Jerusalem pridsi v neki cerkvi 
blizne vasi pregrinjalo prctrgal, ker je bila gor podoba Kristusa, in je rekel 
da je to sv. pismu nasproti; se mnogo drugih skofov in cerkvenih ucenikov 
je branilo podobe v eerkve postavljati. Pa kaj je pomagalo, nevedno ljudstvo 
je sililo v podobe in ta zelja se mu je mogla spolniti. H koncu cetertega 
stoletja je ze bila navada, da so eerkve s podobami kineali, posebno tiste, ktere 
so bile muceoikom posvecene. Naslikali so si dogodke iz zivljenja tega ali 
unega mucenika in njegovo terpljenje, ali pa dogodke iz starega in novega 
testameuta; mislilo se je, da se ljudstvo lehko iz teil podob sv. pismo in 
zgodovino u£i, ker so bile bukve tedaj reclke in pa jako drage. Pot k po-
dobocastju je bila zdaj odpevta. V jutrovih cerkvah se je podobocastje naj 
piej zadelo. Umetnijski cut in ziva moe t'antazije (umisljave) pri prebivavcih 
jutrove dezele je k temu pripomoglo. V sestein stoletju je bila v geräko-
katoliSki eerkvi navada, da je nevedno ljudstvo pred podobami po kolenih 
dersalo in inislilo, da znajo ti maliki eudeze delati. Pa to so ni bilo zadosti 
— verh tega so podobe z naj lepsimi oblaeili oblekli, jih z dragocenimi reömi 
kineali in jih kusovali tako kako kakor n. pr. mali otroci s svojimi puzami 
delajo. Luö in kadilo so tudi rabili pri tej sluzbi. Pri krstu so take podobe 
tudi za prieo poklirali. K takim podobam je ljudstvo romalo, je te malike 
hvalilo, öastilo, pozdravljalo in jini darove prineslo. Preuapetost tega mali-
kovanja je ze bila tolika, da so se ze pametnejsi pred Judi in Muhamedanci 
sraraovali, ker so jim ti nialikovanje naprej metali. Tako je priälo, da so 
se eni za podobe poganjali, drugi pa so zopet proti temu bili. Iz tega je 
hud prepir in kervav boj nastal, ki je delj kakor sto let terpel. V osmero 
stoletju so tuje sirove ljudstva jutrovo kraljestvo neusmiljeno stiskale in ce­
sar Leo Izavrij je mislil, da je to kazen bozja, ker sc je ljudstvo k waliko-
vanju obrnilo; zatorej je vse tiste podobe, ktere je ljudstvo kusevalo, iz eer-
kev in ocitnili krajev proc spravil. 8 tem so je cesar tako zaroeril, da se 
je celo glavno mesto spuntalo in po vsein kraljestvu je strasen sum med 
ljudstvom postal. Cesar sc tega ni ustrasil in se tudi ni dal od rimskega 
skofa pregovoriti, ampak je tiste preuapete prijatelje podob, ki so se bili 
spuntali, kakor menihe, malarje in podobarje slavno prcinagal in je v cer-
kveuem zboru v Konstantiuopeljnu podobe kot zapeljivo rec pustil prekleti 
in pogubiti. (Dalje prih.) 

(üospodarske reil. 

Pomnozen je  p ice  za z iv ino .  

(Daljc.) 

Ozrimo se se zdaj na druge sortc detelje, ki nimajo tako dolgih ko-
remn. Pri teh deteljah je opomniti, da niso tako rodovitne kakor one, za» 
toraj uekoliko manj vredne. Med temi je juzno-ruska detelja (Inkarnatklee), 
ktera dobro zemljo terja. Od tc detelje sc 30 do 40 funtov na eno joho 
zemlje seje in scer mesca julija ali skraja avgusta v sternisce, ki se mora 
plitvo prebrazdati iu zcmlja kolikor je mogoce zdrobiti, da moro detelja po­
teni iz zemlje priti. V spomladi ta detelja jako rauo zraste in ti inias do-
volj kositi; pri tej detelji je se to opomniti, da se imavzacetku eveta pridno 
jernati, ker se lehko na na tisto njivo potem al krompir, jeemen, repo, len 



itd. sejes. Druga detelja jo tista, ki ima nialo zuto cvotje (podobno hinelj-
nemu evotju) zatoraj (Hopfenklee) imenovana. T;i detelja ima slabe korenine 
in je z suhoj in plitvoj zemljoj zadovoljna. Ta tlotelj;i bi za liste kniete 
sodila, ki imajo svojo zemljisce v bregovih; 11a eno jolio zemlje se to detelje 
20 funtov seje. 

K tem deteljam, ki smo jih zadnjie nasleli, se omenimo belo deteljo 
(nektei'i jo orehovee, inedena detelja, devlco Marijo kozusec, (weisser Stein­
oder Weideklee) imenujejo in pa svedsko (schwedischer oder Bastardklee). 
Bela detelja skoraj v vseli sortall zemlje raste, in jo dobro jo na pasnike 
sejati; ße se ta detelja sama seje, se jo more 10—12 funtov za eno joho 
zemlje vzeti. Svedska detolja tudi v slabi zemlji raste; na eno joho se jo 
10—12 funtov sejo. 

Od vsake deteljo sem zato govoril posobej, da se bos vedel ravnati 
kova detelja se v to ali uno zemljo seje. Razlieue rastline razlicen zivez 
iz zemlje jemljejo, cne ti zivez, druge zopet drug zivez, ene rastline ga iz 
globokega, druge pa ga iz plitvega vzemajo. Co so sama detelja seje, pride 
kmetu nekoliko predrago; vrednejsi pa mu ho prislo, ee bo deteljno seine z 
drugimi travnimi semeni mesal in to mesanco sejal. Taka seja je od velike 
vrednosti, ker bos vee pico za zivino dobil. Taka kerma iina veliko rediv-
nost in teenost v sebi in nobo zivino tako lehko napinjala. Za tako sejo si 
bos tako polje zbral ki nekoliko visi, in ga bos tri ali stir lete rabil, poteni 
pa bos iz njega njive napravil, pognojil, in ga za kovo drugo sejo iuiol. Na 
lijive, ktere v ravnini lezijo, sc sejo ätajerska rudeca detelja z lasko ovsnieo 
(italienisches Ilaigras) in scer kot zines 12 do 15 funtov 11a eno joho zemlje. 
V bolj mokrotno zemljo bos to zmes detcljnega in travnoga semena 11a eno 
joho sejal: 7 funtov stajerske detelje, 5 l'untov zute niermulike (gelber Hopfen­
klee), 4 funte svedske deteljo (Bastardklee), 8 funtov maejiga repa (Tiuiotheus-
gras), 4 funte lesienega repa (Wiesenfuchssehwaaz) in 10 l'untov laske ovsnice 
(italienisches Kaigras). 

V bolj srednjo, nekoliko peseeno in ne presuho zoniljo bo na eno 
joho sejal: "» funtov stajerske detelje, 0 funtov zute mermulike, 5 l'untov bele 
detelje, 6 funtov maejega repa, f> funtov svedsko detelje, 10 l'untov visocc 
kostrebe ali bilnice (hoher Wiesenschwingel) in 10 funtov lasko ovsnice. 

V apneno pusto in bolj sulio zemljo bos na eno joho to zmes sejal: 
20 l'untov turske ali sladke detelje (Esparsette), 12 funtov zute mermulike, 
ti funtov belo detelje, 10 funtov ovsene ostrico (llaferschmiele), 10 funtov 
tratnice ali latnate travo (Rispengras), i» l'untov terde kostrebe ali bilnice 
(harter Sehwiugel). Taka soja so ima rano v spomhuli opraviti; seje» se ali 
v redko zimnino ali pa v jarino. Zemljo, v ktero bos tako ziuos sejal, mo­
res dobro zdrobiti in z lehko brauo povlaeiti. 

Ker bi seine vsakeinu kmetu posebej predrago piislo, bi naj boljsi 
bilo, ko bi so jib vee vkup zdruzilo in si te solle seinen preskerbeli Koliko 
hasna bi to kmetom napravilo nam Peter Miklavz Fevzer ka/,ot ki se jo 
vsega tega preprieal. 

y 
He jmi  nu Sta jarske iu  

Brez zvezdice nasteti sejmi so tako imenovani jarmezi, /. jedno /.vezdioo zaznatnnjani {*) 
60 zivinuki, 8 d\ein;i /.vezdicanm (**) so pa lohn in /.ivinski M»jmi. 

13. decembra: V Ciajrah kaut. Lasko; pri sv. Uuhu na «t-ari gori, kaut. 
Gornja liatlgona; v st. Petru* na kraljevi gori, kaut. Ko/je; 
v 2avcu**, kant. Celje. 

15. „ Pri sv. Krizu** blizo Slatine, kant. Kogatee; v Uadoljici, kant. 
Kogatee; na Slatini, kant. Kogatee. 

— -  * ~  — — — -  • -  •  —  •  » •  .  -  .  . .  —  , . —  

Odgovorni vrednik in opravnik II. Jaiixic. — Tiskar L. Janzir. 
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